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zusammengeschrumpft auf die Alpenländer, dem Ausgangsgebiet dieser Bauten. Die kühn-
sten Konstruktionen haben dabei Schweizer Zimmerleute geschaffen. In verständlicher

Sprache wird, durch Planskizzen veranschaulicht, die konstruktive Entwicklung der hölzer-

nen Brückenbautechnik gegeben, bevor im umfangreicheren Teil die noch bestehenden

Bauten in Bild und Wort aufgelistet sind. Baden-Württemberg ist vertreten mit der

imposanten Rheinbrücke von Säckingen, mit der eher idyllischen Donaubrücke bei Beuron,
mit dem Sulfer- und dem Roten Steg über den Kocher in Schwäbisch Hall sowie mit der

Jagstbrücke in Unterregenbach bei Langenburg, also mit drei Beispielen aus dem engeren

Vereinsgebiet. Hier »spannte sich eine Bogenbrücke mit einem Tragwerk aus vier Lamellen«,
aus vier übereinanderliegendenBalken, heißt es auf S. 32 der Einleitung. Zum Glück spannt
sie sich noch immer, wie auch andere Bauten dieser Art bei Mistlau an der Jagst- Ockenauer

Steg-undbeiGaildorf-Unterrot. MartinBlümcke

Gerhard W. Baur: Bibliographie zur Mundartforschung in Baden-Württemberg, Vorarl-

berg und Liechtenstein (= Idiomatica, Veröffentlichungen der Tübinger Arbeitsstelle

»Sprache in Südwestdeutschland«, 7, hrsg. von Arno Ruoff). Tübingen: Niemeyer 1978.

250 S., 9 Ktn.

So wenig man sich als Bibliograph einen Namen machen kann, so nützlich und begrüßenswert
sind die Ergebnisse solch wissenschaftlicher Kärrnerarbeit. Von der Nr. 1 Althaus, Hans
Peter (Ergebnisse der Dialektologie) bis zur Nr. 2384 Zeller, Bernhard (Schwäbisches in

Schillers Sprache) reicht die alphabetische Reihung, gegliedert nach Sachgebieten, die einen

raschen und genauen Überblick ermöglichen. Einige Hauptüberschriften lauten Bibliogra-
phie und Forschungsgeschichte, Grammatische Darstellung, Wörterbuch, Wortkunde und

Wortforschung - mit Unterteilungen wie Grußformeln, Handwerk und Gewerbe, Weinbau,
Volkslieder, Kinderlieder

-, Sprachgeographische Darstellungen sowie Schriftsprache und

Mundart. Eine Summe aus 150 Jahren Forschungsarbeit wird hier vorgelegt, aufgeschlüsselt
zudem durch ein Personen- und ein Ortsregister sowie durch etliche Karten, die anschaulich

z.B. örtliche oder regionale Mundartuntersuchungen bezeugen und die Belegorte für

Tonbandaufnahmen verzeichnen. Ein höchst schätzenswertesHilfsmittel. Martin Blümcke

Gottlob Haag: Fluren aus Rauch. Gedichte und ein Requiem (= Fränkische Autoren, 9)

Würzburg: Echter 1982. 68 S.

Gottlob Haags neuer Gedichtband hat seinen Titel von dem gleichnamigen Requiem, das am

Schluß des Buches abgedruckt ist. Es handelt sich hierbei um ein Funkgedicht für verschiede-

ne Stimmen, das mit großem Erfolg vom Bayerischen Rundfunk gesendet wurde. Auch bei

der Lektüre verliert es nichts von seiner erschütternden Unmittelbarkeit. In sechs Teilen

beklagen Chöre und Einzelstimmen das Schicksal der Juden in der unmenschlichen Vernich-

tungsmaschinerie derNazidiktatur. Dabei geht es Haag nicht sosehr um die Aufrechnung von

Schuld in der Vergangenheit als um unsere Gegenwart mit ihrer Gleichgültigkeit und Gewalt.

Die Juden stehen stellvertretend für alles Leid der Erde. Vergangenheitsbewältigung wird so

unmittelbar Appell zur Bewältigung der Gegenwart und Zukunft. Deshalb enthebt die

poetisierende Metaphernsprache dasRequiem teilweise der brutalen geschichtlichen Realität.

Das jüdische Schicksal wird auch sprachlich zum Paradigma alles gewesenen und möglichen
Elends, das Menschen Menschen zufügen.
»Fluren aus Rauch« haben Haags neuem Buch den Namen gegeben. Denn auch die Gedichte

zeigen in vielem solche »Fluren aus Rauch«. Es sind die Fluren verlorener Liebe, verlorenen

Glaubens, verlorener Menschlichkeit. Man wüßte fast nichts mehr von ihnen, wenn nicht in

einer Art von Kontrafraktur der Rauch der Erinnerung an das Feuer gemahnen würde, an

dem sich die Menschen einst wärmten und wieder wärmen könnten, wenn sie nur die

Rauchzeichen verstünden oder wenigstens wahmehmen wollten.

Haags überwiegend meditative Gedichte sind geprägt von der ihm eigenen Bildlichkeit, die

sich seit seinem ersten Gedichtband konsequent entwickelt hat. Es isteine Art Gedankenlyrik


